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Sie taten ihre Schätze auf und schenkten ihm

Gold, Weihrauch und Myrrhen. Matth 2,11.)

Das Weihnachtsfest ist ein Fest der Freude.
Wenn man fragt, warum, so lautet die Antwort
gewöhnlich: Weil Jesus, der Welt Heiland,
geboren wurde. Ja, das ist der höchsten Freude
wert. Wie arm und leer und dunkel wäre die
Welt, wenn nicht Jesus die Liebe auf die Erde
gebracht, sie uns gelehrt und vorgelebt hätte.

Daneben freut man sich am Christfest auch
noch darum, weil man allerlei Gutes und
Schönes bekommt. Auf diese „Bescherung"
freuen sich viele das ganze Jahr hindurch, und
wenn das Fest gekommen ist, wie freut man
sich, wenn mancher stille Herzenswunsch erfüllt
worden ist, und vielleicht mehr bekommen hat,
als man erwartete.

Leider denken viele von den Beschenkten kaum
daran, daß sie nicht immer nur empfangen
sollten, sondern auch andere mit Gaben erfreuen
könnten, auch wenn man arm ist.

Die Weisen aus dem Morgenland waren
hocherfreut, als sie den Stern sahen, und als
sie Jesus fanden, sielen sie nieder und beteten
ihn an. Aber sie blieben nicht bei dem, sondern
taten ihre Schätze auf und schenkten dem Jesuskind

vom Besten und Köstlichsten, was sie
besaßen.

S 0 wollen wir es auch machen. Wir wollen
unsere Schätze auch auftun. Liebe Taubstumme,
sprechet nicht: Wir sind arm, wir haben nichts,
womit wir andere erfreuen könnten. Ihr habt

doch auch ein fühlendes Herz, nicht wahr?
Und in euren Herzen schlummert auch Liebe.

Diese Liebe wartet nur darauf, daß ihr die
Türe aufgetan wird. Sie möchte hervorbrechen.
Gebt ihr Raum, tut euren Schatz aus! Beglückt
auch andere mit Liebe, Güte und Freundlichkeit.
Es braucht nicht viel dazu, weder Gold noch

Weihrauch noch Myrrhen, so reich ist ja niemand
von uns. Aber wie froh und glücklich macht
schon ein liebes Wort, ein freundlicher Bück,
eine dienstfertige Handreichung. O, tut eure
Schätze aus, behaltet eure Liebe und Güte nicht
für euch, sondern gebt andern von diesem
kostbaren Schatz. Seid nicht bloß die Empfangenden,
sondern denkt auch an das Wort: Geben ist
seliger als Nehmen!

Das lehren uns die Weisen aus dem Morgenland,

das lehrt uns das Weihnachtssech

Eine Weihnachtsgeschlchte.
Vvn Frau Gukelberger.

Es war vor mehr als 30 Jahren am Tage
vor Weihnachten. Eben war die Sonne hinter
den Bergen eines einsamen Juratales hinuntergesunken

und hatte die schneebedeckten Fluren
zum Abschied in goldenen Glanz getaucht. Vom
Turm der Kirche von F. läutete es 4 Uhr. Auf
den Straßen und in den Häusern des stattlichen,
wohlhabenden Dorfes war ein reges Leben:
überall Weihnachtsvorbereitungen. Ueberall wurden

duftende Weihnachtskuchen herumgetragen,
Hausfrauen eilten geschäftig durch die Straßen,
um noch die letzten Einkäufe zu besorgen. Hie
und da sah man auch ärmlich gekleidete Kinder


	Sie taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen [...]

